(Bremen) beantragten Reſolution einſtimmig ge⸗ 


Erſcheint täglich Mor 
Auswärtige zahlen bei den Ke 
und koſtet 


ten. 
Mai. Fürſt Metternich reiſt 
heute Abend nach Preßburg ab, um der Ver⸗ 
mählung ſeines Bruders beizuwohnen. Die 
Cerüchte, welche dieſer Reiſe andere Zwecke 
unterſtellen, ſind vollſtändig grundlos. 

Die heutigen Abendzeitungen beſtätigen die 
früher gebrachte Mittheilung, daß der franz. 
Konſul in Tunis die diplomatiſchen Beziehungen 
zu der Regierung des Bey abgebrochen habe. 
Die franz. Regierung ſei entſchloſſen, energiſch 
den Intereſſen ihrer Staatsangehörigen Achtung 
zu verſchaffen. 

Einer Mittheilung der „Patrie“ zufolge hat 
der König von Preußen den hannöverſchen 


Flüchtlingen, die ſich nur ihren militäriſchen 
Pflichten entzogen haben und nicht aus dem 


aktiven Militärdienſt deſertirt ſind, freie Rück— 
kehr in die Heimath geſtattet. 


Bern, 5. Mai. Der Bundesrath hat in 
der heutigen außerordentlichen Sitzung die Schluß⸗ 
inſtruktion für die Unterhandlungen betreffend 
den Handels dertrag mit dem Zollvereine feſt⸗ 
geſtellt. 


Florenz, 5. Mai. Der Kronprinz von 
Preußen wird dem Vernehmen nach feinen 
Aufenthalt in Italien noch verlängern und den 
Kronprinzen Humbert nebſt der Kronprinzeſſin 
auf der Reiſe nach Neapel begleiten. Auf der 
Rückreiſe will der Kronprinz von Preußen die 
Zunnel-Arbeiten im Mont-Cenis beſichtigen. 


Berlin, 6. Mai. Züri Lichnowski iſt geſtern 
bei einem Spazierritt mit dem Pferde geſtürtzt 
und hat den Arm gebrochen. 


Wien, 6. Mai. Einer Mittheilung der 
„Wiener Abendpoſt“ zufolge iſt der Reichskanzler 
Frhr. dv. Beuſt geſtern Nachmittag an einer 
heftigen Darmkolik mit gallichtem Erbrechen er⸗ 
krankt. Nachdem um Mitternacht eine weſent⸗ 
liche Erleichterung eingetreten, iſt heute die 
beruhigende Gewißheit vorhanden, daß der 
Kraukheit jede ernſte Bedeutung fehlt. 

— .—.— . — —.— 


Zollverein und Zollparlament. 
Verlin. Im Zollparlament wurde am 4. d. M 
der Handels- und Schifffahrsvertrag mit Spanien 
nach einem kurzen Vortrage der beiden Referenten 
v. Meixner und Lienau nebſt einer von Maier 


nehmigt. Die Reſolution bezweckt, daß ein Additio⸗ 
nal⸗Vertrag die ſpaniſchen Kolonien und Inſeln dem 
deutſchen Handel in derſelben Weiſe erſchließen möge, 
wie er im Mutterlande dem der meiſtbegünſtigten 
Nationen gleichgeſtellt iſt. Präſident Delbrück, mit 
der Tendenz des Antrages eben ſo einverſtanden, 
wie der Berichterſtatter in der ſpaniſchen Kammer, 
auf den er ſich beruft, wies darauf hin, daß die 
Handels⸗ und Schiffahrtsgeſetzgebung der Kolonien 
ausſchließlich durch die ſpaniſche Krone geleitet werde, 
die Reform der ſpaniſchen Kolonialpolitik alſo der 
beſchleunigenden Einwirkung der Vertretung zur Zeit 
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noch entzogen ſei; doch lägen zufriedenſtellende Zu⸗ 
ſicherungen Seitens der ſpaniſchen Regierung vor, 
dies Hinderniß durch Ordonnanz zu beſeitigen. 


Berlin, 6. Mai.“) Heute Vormittag traten die 
Fractionen der National-Liberalen und der Fort⸗ 
ſchrittspartei zur Berathung über die Adreſſe zuſammen. 
Die National-Liberalen haben beſchloſſen an der 
Adreſſe feſtzuhalten, obgleich ſie im Voraus wiſſen, 
daß ſie nicht angenommen werden wird. Der Grund 
hierzu liegt darin, daß man erwartet, der Bayeriſche 
Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe, welcher wegen 
der Adreſſdebatte heute hier eingetroffen iſt, werde 
Gelegenheit nehmen, ſich über die Adreſſe zu äußern 
und dadurch andere Mitglieder, welche jetzt gegen 
die Adreſſe und für motivirte Tagesordnung ſind, 
veranlaſſen, für die Adreſſe zu ſtimmen. Die Fort⸗ 
ſchrittspartei wird in erſter Linie für die einfache 
Tagesordnung ſtimmen, und wenn dieſe abgelehnt 
wird für die von ihr beantragte motivirte Tages⸗ 
ordnung ſtimmen. Die Polen werden bei beiden 
Anträgen auf T. O. nicht mitſtimmen uud erſt bei 
Abſtimmung der Adreſſe gegen dieſelbe ſtimmen. 

Der Antrag der Fortſchrittspartei auf motivirte 
T. O., für welchen dieſelbe ſtimmen wird wenn die 
einfache T. O. abgelehnt wird, lautet: 

„In Erwägung, daß die Begründung des Zoll⸗ 
vereins, ſeine Erhaltung durch alle Kriſen des poli⸗ 
tiſchen Lebens hindurch und ſeine jetzige Neugeſtaltung, 
welche die Vertretung des deutſchen Volkes zu gemein⸗ 
ſamer geſetzgeberiſcher Thätigkeit in Einer Verſamm⸗ 
lung vereinigt, ein Unterpfand dafür gewährt, daß 
der Rechtsanſpruch der Nation auf eine alle Stämme 
derſelben umſchließende Verfaſſung und auf Entſchei⸗ 
dung aller ihrer gemeinſamen Intereſſen in Einem 
deutſchen Parlament ſeine Erfüllung finden wird, 
ſobald derſelben die Entwickelung der politiſchen 
Freiheit ebenſo verbürgt iſt als diejenigen der 
wirthſchaftlichen Freiheit im Zollverein; — In Er⸗ 
wägung ferner, das zunächſt ein einmüthiges Zuſam⸗ 
menwirken im Zollparlament zur ferneren Entfeſſe⸗ 
lung des Verkehrs und zur Erleichterung der dem 
deutſchen Volke in den indirekten Steuern auferlegten 
Laſten die Erreichung dieſes Zieles zu fördern geneigt 
iſt, — Ueber den Antrag der Abgeordneten Metz und 
Genoſſen zu T. O. überzugehen. 


Die Redaktion. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin, 6. Mai. Giebt es hier eine Kriegspar⸗ 
tei oder nicht? dieſe Frage hat auswärtige Blätter 
ſchon oft genug beſchäftigt. Nun bringt die „Rh. 
Zig.“ für ihre Exiſtenz folgenden Beweis bei. In 
einer hieſigen Buchdruckerei iſt unter dem Titel: „19. 
Prophezeiung des alten Schäfer Thomas für die 
Jahre 1868 und 1869“ ein Büchelchen erſchienen, das 
von Bänkelſängern und Colporteuren unentgeltlich 
unter das Volk ausgeſtreut wird. Darin wird er⸗ 
zählt: 

„Es blickt der galliſche Hahn neidiſch auf den 
Adler von Eiſen und Stahl herab, weil dieſer ſo 
ſchnell gewachſen iſt. Wiewohl er ſtets Worte des 


*) Durch direkte Depeſche. 


lun 


mittags angenommen 


Friedens ſpricht, trachtet der Hahn doch danach, Krieg 
zu beginnen und fremdes Land an ſich zu reißen. 
Das, heißt es dann, wird ihm aber ſchlecht bekom⸗ 
men, denn ein Jeder weiß, daß dieſer Hahn alt und 
krank und keineswegs ſtärker als der Adler iſt. Der 
galliſche Hahn wird den Rhein nicht überſchreiten, 
er wird vielmehr in Frankreich geſchlagen werden; 
Elſaß und Burgund kommen wieder an Deutſchland 
und dann iſt die Einigung Deutſchlands vollzogen. 
Die widerſpenſtigen Fürſten Süddeutſchlands müſſen 
dem Drängen des ſüddeutſchen Volkes nachgeben und 
Preußens König als das Oberhaupt der deutſchen 
Gauen anerkennen. Dieſes muß fo kommen, weil 
der galliſche Hahn auf ſeinem bluttriefenden Throne 
einſam und verlaſſen iſt. Das italieniſche Volk 
haßt ihn, weil er ſeinem Streben nach voller Ein⸗ 
heit widerſtrebt; Oeſterreich aber kann ſeiner Schul⸗ 
den wegen ihm nicht helfen. Ungarn iſt im Kaiſer⸗ 


ſtaat das herrſchende Land geworden und das deut⸗ 


ſche Oeſterreich rüſtet ſich mit Sack und Pack feinen 
Kaiſer zu verlaſſen und zum großen Deutſchland 
überzugehen. Die päpſtliche Herrſchaft wird geſtürzt 
und ein ſchöner Mann mit langem Schnurrbart 
wird in Rom herrſchen. Aus dem Fürſten von Ru⸗ 
mänien wird ein König werden und wehe den Nach⸗ 
barn, wenn ſie ihn nicht in Ruhe laſſen, es ſteckt 
preußiſches Blut in ſeinen Adern!“ In dieſer Weiſe 
geht es in der Prophezeihung weiter und der Schluß 
lautet folgendermaßen: „So kann der Zuſtand der 
nächſten Zukunft wohl als ein befriedigender bezeich⸗ 
net werden. Es wird zwar manche Kugel pfeifen 
und Mancher wird ſein Leben laſſen müſſen, aber 
das geſchieht nur zur Wohlfahrt des Ganzen; die 
Sicherheit der europälſchen Zuſtände wächſt immer 
mehr, die Völker finden ſich immer mehr und mehr 
zuſammen unter Eine Regierug, ſo daß endlich das 
Verlangen nach Vergrößerung durch vernünftige Ab⸗ 
rundung der Ländergebiete ein Ende haben wird.“ 
Die „Nh. Ztg.“ mahnt, dieſem ſchleichenden Gifte 
das Gegengift der geſunden Aufklärung entgegenzu⸗ 
ſetzeu. So lange die periodiſche Preſſe im Vergleiche 
mit der Winkelliteratur ſich in der ungünſtigſten Lage 
befindet, iſt jene Mahnung vergeblich. Würde aber 
die Preſſe von den Hinderniffen befreit, mit denen 
ſie jetzt zu kämpfen hat, Hinderniſſe, denen in den 
Jahren 1851—53 ſehr viele Lokalblätter erlagen, 


als fie eben im Volke Boden gewonnen, — ſo würde 


die geſunde Aufklärung ſich wirkſam Bahn brechen. 
— Wenn die Adreßfrage allerlei Einſchüchterungs⸗ 
verſuche der Pariſer Regierungspreſſe hervorruft, ſo 
ſpricht dies nur dafür, daß der geſtellte Antrag un⸗ 
möglich begraben werden darf. Unſre Nachbaren ha⸗ 
ben natürlich von vorn herein nichts anders erwartet, 
als daz das erſte Geſummtparlament Deutſchlands 
mit einer nationalen Kundgebung beginnen werde; 
ie mögen von unſerm Phlegma denken was ſie wollen, 
ſo iſt ihre Vorſtellung von demſelben doch keine 
ſo übertriebene, daß ſie unſer Schweigen bei 
einer jo großen Gelegenheit lediglich auf unſer ab- 
ſonderliches Temperament zurückfübren würde ihnen 
keine andere Erklärung übrig bleiben, als daß die 
Furcht vor ihnen uns der Sprache beraubt hat. 
Weun aber ſchon einiges Geſchrei der „France“ hin⸗ 
reichte, uns den Mund zu ſchließen, ſo würde ein ſo 
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überraſchender Kleinmuth den Chauvinismus in 
Frankreich in ſolcher Weiſe ſchnellen, daß wir uns 
bald unmöglich länger mit ihm würden abfinden kön⸗ 
nen. Wenn eine Nation von 40 Millionen ſich zum 
Schweigen verurtheilte, lediglich um einer nicht ſtär⸗ 
keren Nachbarnation einige nervöſe Zuckungen zu er⸗ 
ſparen, ſo würde dieſe Mäßigung allerdings ohne Bei⸗ 
ſpiel in der Geſchichte daſtehen; dieſe Eigenſchaft aber 
wäre dann in einem Grade entwickelt, die unſern 
ganzen nationalen Beruf in Frage ſtellte, und am 
wenigſten dürfen wir erwarten, daß ſie die Franzoſen zu 
gerührter Bewunderung fortreißen würde. Still ſte⸗ 
hen können wir nicht, ſondern nur vorwärts oder zu⸗ 
rück ſchreiten. 

—. Der Kriegsminiſter von Roon gedenkt, wie die 
„N. Pr. Z.“ meldet, morgen feine Rückreiſe aus dem 
Süden nach Berlin anzutreten, jedoch in kleinen Sta⸗ 
tionen, fo daß er vorausſichtlich erſt um die Zeit des 
Ablaufs feines Urlaubs — 28. Mai — hier eintref⸗ 
fen wird. 

— Die „Zukunft“ meldet: „Der Hauptredakteur 
dieſes Blattes, Dr. Guido Weiß, iſt geſtern, Sonn⸗ 
tag Morgen 5½¼ Uhr, zur Abbüßung einer vierzehn⸗ 
tägigen Gefängnißſtrafe zu der er um der Gebeine 
des Heiligen zu Pruntut willen verurtheilt iſt, verhaf⸗ 
tet worden, ohne daß er vorher, wie das ſonſt, na⸗ 
mentlich bei geringeren Gefängnißſtrafen für Verge⸗ 

hen, Sitte iſt, eine Aufforderung zur Geſtellung er⸗ 
halten hätte.“ 
Italien. 


— Die „Italie“ ſchreibt: „Man weiß, daß Malta 
eine große Anzahl ausgewanderter Bourboniſten be⸗ 
herbergt, und daß ſich auf der Inſel ein reaktionäres 
Comité befindet, welches ſchon oft hat von ſich ſpre⸗ 
chen machen. Aus ſicherer Quelle erfahren wir, daß 
dieſes Comité ſich bemüht, das Gerücht zu verbreiten, 
als beabſichtige Garibaldi einen Aufſtand in Sizilien 
zu veranſtalten, und daß es ſeinen Anhängern räth, 
ſich einer Garibaldi'ſchen Bewegung anzuſchließen 
unter dem Rufe: „Fort mit den Steuern!“ Wir 
find verſichert, daß die bourboniſchen Reaktionäre über 
Garibaldi's Plane in vollſtändigem Irrthume ſind. 

Garibaldi hat Caprera nicht verlaſſen und alle dieſe 
Gerüchte werden, wie ſo viele andere, von ſelbſt zu⸗ 
fammenfallen.,, 

Frankreich. 

Paris, 4. Mai. Auf der hieſigen preußiſchen 
Botſchaft haben ſich bis jetzt bereits über hundert 
Mitglieder der hannoverſche Legion gemeldet, welche 
um die Erlaubniß zur Rückkehr in die Heimath nach⸗ 
ſuchten; dieſelben ſind mit Reiſegeld verſehen und 
nach Hannover geſandt worden. 


Rußland und Polen. 


Warſchau. Der Nothſtand macht ſich auch hier 
immer fühlbarer. Die Verarmung macht rieſige 
Fortſchritte, und wenn es noch lange ſo fortgeht, ſo 
weiß man nicht, was aus uns Allen hier werden ſoll. 
Hunderte von Häuſern werden zu halben Preiſen ſub⸗ 
haſtirt, und ſelbſt dazu giebt es keine Käufer. Auf 
dem Lande und in der Provinz ſieht es noch viel 
ſchlimmer aus. — Die diplomatiſche Kanzlei und die 
Juſtizeommiſſion ſoll nächſtens auch aufgehoben wer⸗ 
den, damit verſchwinden wieder einige der wenigen 


übrig gebliebenen Spuren der früheren Autonomie 


des Königreichs, und Warſchau muß dann allmälig 
mit den Jabren zu einer armen Provinzialſtadt wie 
Wilna herabſinken. Fürſt Tſcherkasky hat richtig 
prophezeit, als er ſagte: „Neben St. Petersburg und 
Moskau kann und darf eine Hauptſtadt Warſchau 
nicht exiſtiren.“ 

5 Amerika. 

— Aus braſilianiſcher Quelle kommende, durch 
den Dampfer „Seine“ überbrachte Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze am La Plata melden, daß die Bra⸗ 
ſilianer die Linien von Bojas überſchritten haben. 
Der kommandirende General Caxias habe ſein 
Hauptquartier in Paſſo Pocu aufgeſchlagen, das von 
den paraguitiſchen Truppen verlaſſen ſei. Stündlich 
werde die Uebergabe von Humaita erwartet. 

— Die originell = ſchauerliche, geheimnißvoll 


ſcheußliche Verſchwörung, die unter dem Namen Kuk⸗ 
Klux⸗Klan in den Südſtaaten ſich etablirt hat und 
jüngſt entdeckt worden iſt, iſt eine Art Vehme, deren 
Zweck dahin geht, die Intereſſen der ſüdſtaatlichen 
Grundbeſitzer mit allen Mitteln zu ſchützen, und wäre 
es auch durch Mord. Die einzelnen Logen dieſes 
Ordens beißen „Höhlen“ und ſtehen unter Leitung 
des „oberſten Cyclopenrathes!“ Das Wort Kuklux 
iſt wahrſcheinlich verderbt aus dem griechiſchen Ky⸗ 
klos⸗ Zirkel, fo daß der K.-K.⸗K. eine Fortſetzung des 
Bundes der Ritter vom goldenen Zirkel, einer be= 
kannten Sklavenhalter-Verbindung, war. Unter furcht⸗ 
baren Ceremonieen werden die neuen Bundesbrüder 
aufgenommen. Der Neuling gelobt, die Hand auf 
einen Todtenſchädel gelegt, das Geheimniß des K.-K. 
K. weder durch Zeichen, Wort noch That je zu verrathen 
Thut er's doch, ſo möge ſein eigner Kopf werden wie 
dieſer grinſende Schädel, ſeine Familie und ſeine 
Nachkommenſchaft mögen der Ehrloſigkeit verfallen 
und ſein eigener Name wie der Name von Hunden 
und H. ... fein. Er ſchwört Gehorſam den Befeh⸗ 
len des Großcyelopen, unter allen Umſtänden echte Treue 
dem Süden und ſeinen Intereſſen, ſo wie ſie der 
oberſte Cyelopenrath auslegt. Alle Radicale und alle 
Neger, die ſich den Intereſſen der Grundeigenthümer 
Tenneſſee widerſetzen, ſollen auf immer als Feinde 
betrachtet werden und es ſoll ihnen kein andrer Will⸗ 
komm werden als ein gaſtliches Grab. Man kennt 
bereits mehrere Morde, die von den Klanbrüdern 
verübt worden ſind. 


Provinzielles. 

Bromberg, 6. Mai. Geſtern hat die wegen Be⸗ 
anſtandung der Wahl des Grafen Schulenburg⸗Filehne 
zum Reichstagsabgeordneten für den Wahlkreis Chod⸗ 
zieſen⸗Czarnikan erforderlich gewordene Neuwahl ſtatt⸗ 
gefunden. Graf Schulenburg-Filehne wurde mit 
einer Majorität von 1512 Stimmen gegen von 
Bacha⸗Strelitz wiedergewählt. 

Von der Brahemündung theilt die „Bromb. Ztg.“ 
mit: Die hier zunächſt gelegenen Niederungs⸗Ort⸗ 
ſchaften dieſſeits und jenſeits der Weichſel leiden noch 
immer an der Ueberfluthung ihrer Felder. Nament⸗ 
lich ſtehen die nach der Weichſel hin belegenen Felder 
des Dorfes Langenau ganz unter Waſſer, und leider 
iſt die Ausſicht auf baldiges Sinken des Waſſers der 
Weichſel ſehr zu bezweifeln, da noch große Maſſen 
von Schnee in den Karpathen vorhanden ſein ſollen, 
die nach und nach aufthauen. 

Marienwerder. Stand der Saaten.] Dem 
regneriſchen kalten Wetter iſt ſeit Sonntag warmer 


Sonnenſchein gefolgt, der die Saaten und das Laub 


mächtig hervortreibt, jo daß Feld und Flur im herr⸗ 
lichen Schmucke des erſten Grüns daſteht und allge⸗ 
mein die Hoffnung auf ein gutes Jahr genährt wird. 
Der Rübſen blüht bereits an manchen beſonders 
günſtig gelegenen Stellen, auch die Sommerſagten 
beginnen ſchon aufzugehen und die Beſtellungsarbeiten 
ſind hier in der Gegend bis auf Kartoffeln, Hafer 
zc. beendet. 

Carthaus. „D. Z.“ Carthaus als klimati⸗ 
ſcher Kurort.] Die höchſte Erhebung über dem 
Meere in der norddeutſchen Ebene zwiſchen Ural und 
Harz zeigt die Gegend von Carthaus, welche ſich im 
Thurmberg bis zu 1021 Par. Fuß über den nicht 
fernen Meeresſpiegel erhebt. Der ganze Höhenzug 
mit ſeinen ſchönen Seen, Buchen⸗ und Kieferwal⸗ 
dungen, ſteilen Kappen und ſchroffen Schluchten hat 
den Gebirgscharacter und ift den Touriſten unter 
dem Namen „Kaſſubiſche Schweiz“ bekannt. Es hat 
ſich nun hier ein Verein gebildet, Carthaus nicht 
allein für Reconvalescenten, ſondern auch für gewiſſe 
Krankheiten nutzbar zu machen. Es ſind kalte Bäder 
Douche, Brauſe ꝛc. eingerichtet; es ſind warme Bäder 
angelegt, welche durch Zuſatz von Fichtennadelwaſſer, 
ſaliniſchen, ſchwefel- und eiſenhaltigen Medicamenten 
für verſchiedene Krankheiten paſſend eingerichtet werden 
können; Mineralbrunnen, künſtliche und natürliche, 
werden gehalten. Schon im 15. Jahrhundert war 
dieſe Gegend wegen ihrer geſunden Lage und reinen 
Luft berühmt; als die Peſt damals in Danzig wü⸗ 
thete, flüchteten Viele hierher und Kranke und Re⸗ 
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convalescenten fanden Aſyl in dem vom Cartbäuſer⸗ 


orden neben unſerm Orte gebauten Kloſter „Marien 


Paradies.” - 


Lokales. 

— Perſonal-Chronik. Die Kreisrichter Leſſe in 
Thorn, Reichstags⸗Abgeordneter für den Stadtkreis 
3 und Mitglied des Abgeordnetenhauſes für 
Bromberg⸗Wirſitz, Söncke in Dt. Krone u. Chomſe 
in Culm, welche früher an ihren Wohnorten zu Al 

eordneten gewählt waren, ſind früher unter dem 
uſtizminiſter Graf zur Lippe wiederholt bei der Er⸗ 
nennung zu Kreisgerichtsräthen übergangen worden. 
Wie man hört, wird denſelben jetzt dieſer Titel ver⸗ 
liehen werden. Das Einrücken iu die höheren Ge 
baltsſtufen konnte ihnen nach dem Geſetze Allerh. 
Erlaß vom 19. März 1850) nicht vorenthalten wer⸗ 


den, während der Rathscharakter den Richtern nach — 
(Danz. Z. 


e der Würdigkeit verliehen wird. 
Unſer Landsmann, der bisher Königl. preußiſche 
Conſul W. Hepner, Sohn unſeres hochgeachteten 
Mitbürgers, des Kaufmanns Hrn. Simon Hepner, 
iſt durch Se. Majeſtät den König von Preußen zum 


General⸗Conſul des Nordd. Bundes in Amſterdam 


ernannt worden. . ’ 

— Commerzielles. Die Klagen über den Sei⸗ 
tens der ruſſiſchen Regierung geübten Grenzdruck in 
Polen] werden immer lauter. Außer den Zollbeſchrän⸗ 
ungen iſt auch der perſönliche Verkehr im höchſten 
Grade beengt und den weitgehendſten Plackereien 
unterworfen. Jeder ländliche Kreis in Polen, der 
noch nicht ein Viertel 1 roß wie ein preußiſcher iſt, 
bildet eine Gemeinſchaft für ſich, und für jede dieſer 
kleinen Gemeinſchaften muß man einen beſonderen 
Erlaubnißſchein haben! Die kleinſte Reiſe erfordert 
alſo Verſtändigung mit einem Diſtrikts⸗Chef oder 
irgend einem ruſſiſchen Vogt, und legt dem Reiſen⸗ 
den Beläſtigungen auf, wie man ſie ſouſt nirgends 
kennt. Den preuß. Grenzbewohnern iſt dies um ſo 
drückender, als ſie häufig auf jenſeitigem Gebiete zu 
thun haben. Ein hochconſervatives Blatt berichtet, 
daß das „Wohlwollen“ eines dummen ruſſiſchen Vogt 
durch Wodki (Branntwein) und Cigarren in ffluß er⸗ 
halten werden muß“ und weiter, daß ein jenſeit der 
Grenze lebender preuß. Landwehroffizier, der zu einem 
2½ Ml. von ſeiner Pachtung entfernt wohnenden 
Naczelnik reiſte, um von Letzterem eine an die ruſſ. 
Behörde zu machende ſchriftliche Eingabe in die vor⸗ 
geſchriebene ruſſiſche Sprache überſetzen zu laſſen, 
weil er unterwegs, nach ſeinem Paſſirſchein gefragt, 
keinen ſolchen vorzeigen konnte, trotz des ausgeſpro⸗ 
chenen Zweckes und Zieles ſeiner Reiſe, 12 Stunden 
im Gefängniſſe zubringen mußte, ehe er freigemacht 
wurde. 


der Zoll für gebrauchte Säcke (Nr. 23 unf. Bl.), 
welche nach Polen von diesſeitigen Geſchäftsleuten 


zum Export von dort angekauften Produkten, als 3. 


B. von Wolle, Getreide ꝛc. eingeführt wurden, auf⸗ 
gehoben worden. } 3 

— Handelskammer. In der Sitzung am Dienftag 
den 5. d. Mts. wurde bei We der Han⸗ 
delskammer pro 1868 Herr Kaufm. H. A. Körner 
zum Vorfitzenden, Herr Kaufm. H. Adolph zum 
Stellvertreter deſſelben wiedergewählt. — Herr 
A. Gieldzinski ftattete darauf als Vertreter der 
hieſigen Handelskammer auf der dritten Deligirten⸗ 
Conferenz von Handelsplätzen norddeutſcher Seegegen⸗ 
den, welche zu Berlin am 21. bis 26. April cr. ſtatt⸗ 
hatte, nach dem Conferenz⸗Protokolle einen ſehr ein⸗ 
gehenden Bericht über die Verhandlungen derſelben 
ab. Der Herr Vorſitzende nahm Veranlaſſung dem 
Herrn Berichterſtatter für ſeine Mittheilungen den 
Dank der Haudelskammer auszuſprechen. Einen nä⸗ 
heren Bericht aus vorerwähntem Protokoll behalten 
wir uns vor. Ferner wurde der Entwurf des Jahres⸗ 
berichts der Handelskammer pro 1868 vorgeleſen und 


amendirt. — Demnächſt beſchloß die Handelskammer 


durch Vermittelung des hieſtzen Reichstags⸗Abgeord⸗ 
neten Hrn. Juſtizrath br. Meyer an den Reichstag 
des norddeutſchen Bundes eine dahingehende Petition 
zu richten, daß, obſchon die Handelskammer mit der 
Aufhebung der Schuldhaft einverſtanden iſt, dieſelbe 
Ausländern und im Auslande lebenden Inländern gegen⸗ 
über beibehalten werde. Dieſe Ausnahme rechtfertigt ſich 
vollſtändig durch die (are Rechtspflege in Polen reſp. 
Rußland. — Schließlich erſucht den Magiſtrat die 
Handelskammer zur Deckung ihrer Verwaltungskoſten 
5 pet. der Gewerbeſteuer von den hieſigen Gewerbes 
treibenden Lit. A 1 und 2 einzuziehen. 

— Induſtrielles. Gutem Vernehmen nach wer⸗ 


* 


Nach Mittheilung von zuverläſſiger Seite iſt 


Kfm. 1 


3 


ri 


a 


den mehrere hieſige Gewerbetreibende felbitgefertige 


Erzeugniſſe zur Induſtrie⸗ 
ſchaſtlichen Ausſtellung, welche in Bromberg 

am 19. d. Mts. beginnt, einſenden. e 
Die Errichtung einer zweiten Dampfſchneide⸗ 
Mühle wird, wie wir hören, projeetirt, und zwar 
mit Rückſicht auf den Eiſenbabnhau. re 
ulmeſen. Das neue ſtattliche und äußer⸗ 


tung jedoch bezüglich 
Schulen manches 


der Räumlichkeiten 
len ig 


zu wünſchen übrig läßt, iſt am 


lich fo ſchöne Schulgebäude, deſſen innere Sue 2 
5. 


und landwirth⸗ 


u 
Ar 
* 


2 


Tas | 


D Mis. ohne jede Feierlichkeit, jo zu ſagen „ohne 
Sang und Klang“, den ſtädtiſchen Knabenſchulen 
übergeben worden. Hat denn die Uebergabe für die 
bewegten Anſtalten eine ſo geringe Bedeutung, daß 


dieſelbe ganz im Stillen vor ſich ging? — 


* 
—— 


1 Am 4. Mai von 4 Uhr Nachmittags ab ſtand 
unter ſehr zahlreicher Betheiligung der Schulgemeinde 
Alt⸗Thorn und Gurske und mehrerer Bürger Thorns 
die ſinnliche Einweihung des neuerbauten zweiklaſſi⸗ 
en Schulhauſes in Gurske ſtatt. Zu derſelben 
tten ſich außer den meiſten Vätern und Müttern 
der Schuljugend eingefunden: Herr Pfarrer Klebs 
aus Thorn, die Mitglieder des Kirchenrathes, die 8 
Lehrer des Kirchſpiels, die Schulvorſteher und der 
Schulz aus Alt⸗Thorn. Dagegeu waren nicht erſchie⸗ 
nen der Schulz von Gurske — aus unbekannten 
Gründen —, der Landrathsamts⸗Verweſer Herr 
egierungsaſſeſſor Koch, wegen des an dieſem Tage in 

ä ulmſee beginnenden Kreiserſatz⸗Geſchäfts; auch hatte 
der Magiſtrat zu Thorn, der als Patron der Gurs⸗ 
fer Kirche vom Schulvorſtande gebeten war, eine De⸗ 
putation zur Feier hierher zu ſenden, ſich nicht bewo⸗ 
gen gefunden, ſolchem Geſuche Folge zu geben. — 
Die Feier begann ein von den Anweſenden geſunge⸗ 
zer Choral, ihm folgte ein Gebet und die vom zeiti⸗ 
en Pfarrer gehaltene Einweihungsrede, welche den 
ohen Werth einer wohleingerichteten Schule für die 
Bewohner des Ortes ins Licht zu ſetzen ſuchte. 
Dann ſtimmte der aus 25 Mitgliedern beſtehende 


8 biefige Geſangverein einen Chorgeſang an, worauf 
das Va 


1 


aterunſer⸗Gebet unter Segen 1 wurde. 
Den eigentlichen Weiheact ſollte Herr Superintendent 
Markull auf den Wunſch des Schulvorſtandes als 
Königl. Kreis⸗Schul⸗Inſpector vollziehen; derſelbe 
war aber nicht gegenwärtig, weil das zu ſeiner Ab⸗ 
. erforderliche Fuhrwerk aus Verſehen nicht be⸗ 
tellt worden war. — Nach dem Geſange des Liedes: 
„Nun danket Alle Gott“, beſahen ſich die Anweſen⸗ 
den die ſchönen Räume des herrlichen Schulhauſes 
und en ſich dann in Reimann's Gaſthaus, wo⸗ 
ſelbſt Consert und ſpäter Ball ſtattfand. — 

E. Kuſthaliſches. Am Mittwoch den 6. d. Mts. 
führte der Singverein in der Aula des Gymnasiums 
Mendelsſohn⸗Bartholdy's „Elias“, und das mit ſehe 
erfreulichen Erfolge auf. Ein näheres Referat er⸗ 
folgt morgen. 


Juduſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


‚Lotterie. Bei der am 5. d. Mts. fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe 137. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 
1 Hauptgewinn von 150,000 Thlrn. auf Nr. 54,030. 
1 — . — von 10,000 Thlen. auf Nro. 39,468, 
2 Gewinne von 5000 Thlr. fielen auf Nr. 26,238 u. 
52850, 2 Gewinne von 2000 Thlr. auf Nr. 42,030 


und 88,348. 
1000 Thlrn. auf Nr. 3742, 


44 Gewinne von 
3757, 4897, 9003, 9424, 10,346, 11,343, 14,576, 17,238, 
20,685, 27,842, 33,324, 40,824, 42,432, 42,632, 47,904, 
49,840, 49,936, 50,621, 50,662, 52,028, 53,615, 55,297, 
61,254, 61,411, 62,119, 65,995, 67,547, 69,149, 70,322, 
70,629, 72,538, 72,826, 72894, 79,076, 82,289, 82,672, 
83,635, 85,841, 88,543, 90,278, 92,397 und 92,410. 

i [Die Petroleumſteuerl iſt eine Steuer 
nicht nur auf das Licht des kleinen Mannes, ſondern 
eine Schädigung der Culturentwickelung auf dem 
flachen Lande. Ein Correſpondent der Lüneburger 

aide ſchreibt darüber der „Ztg. f. Norddeutſchland“: 
Mit iſt das nie fo klar geworden, als hier in der 
Lüneburger Haide. Vor allerdings nunmehr 33 Jah: 
ren durchwandere ich dieſe Strecke, wie dieſer Tage. 
Damals kehrte ich Abends in einem Dorfwirthshauſe 
ein und fand die Hausgeſellſchaft beim Korndreſchen. 
beleuchtet von einer mehr qualmenden als hellenden 
Kienpfanne. Heute blinkten aus den Fenſtern aller 


Häuſer die hellen Petroleumflammen. „Das Petro⸗ 


eum“, ſagte mein Begleiter, „iſt für die Haide ein 
räger der Cultur geworden; durch daſſelbe hat der 
auer angefangen zu leſen. Bei Tage nimmt er ſich 
dazu nicht die Zeit; bei den Thrankrüſeln der Vor⸗ 
zeit konnte und mochte er nicht leſen; jetzt bei Petro⸗ 
leumlicht wird des Abends, und ziemlich viel, geleſen; 
in keinem Bauerhauſe fehlt mehr die Zeitung, man 
findet noch nicht gerade häufig die größten Blätter, 
aber die kleinen Localblätter ſieht man Haus bei 
aus, und fie werden mehr und mehr auch die 
Bioniere für größere Zeitungen und für andere, dem 
Jandmanne zuſagende Leetüre. Die Petroleumſteuer 
wird daher, wenn fie eingeführt werder ſollte, eine 
Steuer nicht nur auf ein phyſiſches Bedürfniß, auf 
eine Lebensannehmlichkeit, ſondern ganz befonders 
auch auf die geiſtige Entwickelung ſein. 


Telegraphiſcher Vörſen⸗Bericht. 
Berlin, den 7. Mai. cr. 


Fonds: matt 

RNuſſ. Banknoten. e 838% 

Warſchau 8 Tage 83508 

. oln. Pfandbriefe 4% 634 
ren do. 82 

; oſener do. neue 4% 2.0... 8ös/s 

Eee 76¼ 


04 
4 
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Oeſterr. Banknoten 8 3 8758 
aten 4783/4 
eijen 
Mai 84 
Roggen höher 
beo. 6⁴ 
PJ w a 1 02 
ff! ne 50°, 000 /R 
Sept.⸗Oktob. 57½ 
Uüböl: 
loco 10½ 
Herbſt 101/g 
Spiritus: böber. 
loco. SFF 1911/94 
Ma n 19¼2 
e EN 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Chorn, den 7. Mai. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 833/84, gleich 119½— 119 
Chorn, den 7. Mai. 

Weizen 115 — 121 pfd. hol. 86 — 90 Thlr., 122 — 
126 pfd. holl. 92—96 Thlr., 127—130pfd. 99—102 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 110114 pfd. 57—58 Thlr., 115—120 pfd. 
59—61 Thlr. per 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare . Thlr., gute Kocherbſen 


72 Pfd. 
Erbſen 70-85 Sgr. pr. 90 . 
ge 4650 S r. pr. 50 fd 


Roggen loco 59--64, Mai⸗Juni 58/8, Juni⸗Juli 59 
8 150 loss 10 r, Mai 910 

iritus loco 18½jꝭÿ,“ Mai⸗Juni 181/ i⸗ 

Juli 19/ > 2 die 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 6. Mai. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand 7 Fuß 6 Zoll. 
Den 7. Mai. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 
28 Zoll L Strich. Waſſerſtand 7 Fuß 3 Zoll. 


Das Poſtdampfſchiff 
„Teutonia“ Capt. Barends 
von der Linie der Hamburg » Amerifanifchen 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft iſt am 25. April 
wohlbehalten in New-⸗York angekommen. 


F ²ͤ . ̃ ͤ——.—. ̃7’˙«— . ) D ren 
Iruſtkranken zur Hilfe, 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Ber⸗ 

lin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 
Friedrichsort, 3. März 1868. 
Seit mehreren Jahren bin ich bruſtkrank 
und leide an allgemeiner Körperſchwäche. 
Ihr Malzextract⸗Geſundheitsbier hat fo 
Vielen ſchon geholfen, daß ich meine einzige 
Hoffnung darauf ſetze (Beſtellung.) Klebe, 
Unterofficier. — Bromberg, 9. März 
1868. Meine Frau, welche bruſtleidend iſt, 
hat ſchon öfter Ihr Malzextract⸗Geſundheits⸗ 
bier mit gutem Erfolge getrunken (Beſtel⸗ 
lung). Dr. Weigand. — Berlin, 2. 
April 1868. Ich glaubte, das Zimmer⸗ 
mann'ſche Bier wäre dem Ihrigen ähnlich, 
habe mich aber leider darin getäuſcht, und 
mein Arzt ſagte mir auch, ich ſollte nur Ihr 
Malzextract⸗Geſundheitsbier trinken, das 
würde mir bei meinem Bruſtleiden ſchon 
helfen, und deshalb (folgt Beſtellung). Auch 
ſoll ich keinen Kaffee trinken, vielmehr Ihre 
Malz⸗Geſundheitschocolade gebrauchen, die 
bei Bruſtleidenden ſo ſehr wohlthätig wirkt. 
H. Heide, Krauſenſtr. 30 bei Kiſſow. 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten halte ich ſtets 
Lager. R. Werner. 


Tg — x 


Inferate, 
Bekanntmachung. 
Die Ausführung der Maurer⸗Arbeiten zum 
Umbau des Giebels an der Weſtfront des Rath 
hauſes fol im Wege der Submiffion verdungen 
werden und ſind Offerten bis ſpäteſtens 
den 14. Mai er., 
Nachm. 3 Uhr, 
in unſerer Regiſtratur einzureichen, mit der 
Aufſchrift verſehen: „Submiſſion für Maurer- 
Arbeiten an der Weſtfront des Rathhauſes.“ 
Die Submiſſionen müſſen die Erklärung 
enthalten, daß Submittent die aufgeſtellten, ihm 


bekannten Bedingungen anerkennt. 
Thorn, den 4. Mai 1868. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In der ſtädtiſchen Ziegelei werden fortan 
verkauft: 
Mauerziegel Nr. 1 pro Mille mit 5 Thlr. 

„ " 2 " " " 1 
Ziegelſtücke 1 e 
Biberſchwänze „ n ee 

17 Brack 1 1 " 6 „ 
Holländiſche Pfannen „ e Ie 

5 ak, 

Verblendſteine „ „ „ 
Hartbrandziegel „ e e 1. 

Thorn, den 30. April 1868. 


Der Magiſtrat. 
Turn- Verein. 


Freitag, den 8. d. M. 8s Uhr, 


Beginn des Sommerturnens, 
auf dem ſtädtiſchen Turnplatze. Um 
nviollzähligen Beſuch wird gebeten. 


Der Vorſtand. | 
BLZ EEE 
Nur 3 Thlr. Pr. Crt. 


koſtet ein halbes, 6 Thaler ein ganzes 

Original⸗Loos (nicht mit den verbotenen 

Promeſſen zu vergleichen) der vom Staate 
genehmigten und garantirten großen 


Geld⸗Verlooſung! 


Das Spielen der Frankfurter Lotterie 
iſt von der Königl. Preuß. Regierung 
eſetzlich erlaubt! Schon am 13. u. 
4. Mai d. J. findet die Gewinn⸗ 
ziehung ſtatt, und werden nur Gewinne 
gezogen zum Betrage von 


2,317,700 Mark 


worunter Haupttreffer, als event.: 
225,000, 125,000, 100,000, 50,000, BR 
5 30,000, 20,000, 2 à 15,000, 2a R 
12,000, 2 à 10,000, 2 à 8000, 3 & 
6000, 3 à 5000, 4 à 4000, 10 à 
3000, 77 a 2000, 4 à 1500, 4 à 
1200, 106 a 1000, 106 à 500, 6 à 
300, 105 à 200, 7906 à 100 Crt. 
Mark ze. ꝛc. ꝛc. 
zur Entſcheidung kommen. 

Frankirte Aufträge, von Rimeſſen 
begleitet, oder mittelſt Poſtvorſchuß, ſelbſt 
nach den eutfernteſten Gegenden, wer» 
den prompt und verſchwiegen ausgeführt 
und ſende nach vollendeter Ziehung die 
amtlichen Liſten nebſt Gewinngelder 
prompt zu. 8 

Man wende ſich direct an 


A. Goldfarb, 


Staatseffecten⸗Handlung in Hamburg. 


rob und fein 


Sußſilter Cryſtall-Koch⸗Salz, 


a Sack 100 Zollpfund Netto 


8 do. do. 

„ 150 do. do. 

a „ 200 do. Gewerbeſalz 
00 do. Viehſalz 


Englisches 
grob 


a Sad 125 Zollpfund Netto 
a do. Viehſalz 
do. do. 


8 175 
verkauft 


gemahlen, 
i 5 


Thlr. 25 Sgr. 
” 15 I 

4 [2 6 * 

„ 


. E 
Kochſatz, 
5 Thlr. 12 Sgr. 6 


sth 


Pf. 


10 1 = 1008 
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” 


Carl Mallon, 


Altſtädtſcher Markt No. 302. 


— — r —— 
Glücks-Offerte. 


Das Spiel der Frankf. u. Hannov.-Lot- 
terie ist von der Königl. Preuss. Re- 


gierung gestaltet. 
|Golies Segen bei Cohn! 
Grosse Capitalien-Verloosung 
von über 5 Millionen. 
‘ Beginn der Ziehung am 14. Mai d. I. 
Nur 4 Thlr. oder 2 Thlr. oder 1 Thlr. 
kostet ein vom Staate garantirtes wirk- 
liches Original-Staats-Loos, (nicht von! 
Iden verbotenen Promessen) aus meinem 
Debit und werden solche gegen frankirte 
Einsendung des Betrages oder gegen Post- 
vorschuss, selbst nach den entferntesten 
Gegenden von mir versandt. 

Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt-Gewinne betragen 250,000 — 
225,000 — 150,000 — 125.000 — 2 à 
100.000 — 2 à 50,000, 30,000 — 2 4 
25,000, 3 à 20,000, 4 à 15,000, 2 à 12,500, 
2 a 12,000, 4 à 10,000, 2 à 8000, 2 à 
7500, 2 à 6250, 3 à 6000, 7 à 5000, 4 
à 4000, 6 à 3750, 10 à 3000, 105 4 
2500, 79 à 2000, 4 à 1500, 5 à 1250 4 
à 1200, 230 à 1000, 5 à 750, 260 à 500, 
6 à 300, 229 à 250, 121 à 200, 11,450 
a 117, 8796 à 100 u. s. w. 

Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungslisten sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 

Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- A 
treffer von 300,000, 225,000, 187,500, 
152,500, 150,000, 130,000, 125,000, 103,000 
100,000 und jüngst am 11. September 
schon wieder das grosse Loos von 

50,000 Thaler ausbezahlt. 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft. 
5 . AZ, 


0 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem geehrten Publicum die ergebene An- 
zeige, daß ich Culmerſtraße Nr. 301 eine 


Bäckerei 


eröffnet habe. 

Indem ich ſtets bemüht ſein werde, gute 
und ſchmackhafte Waare zu liefern, bitte ich um 
gütigen Zuſpruch G. Sichtau, 

Bäckermſtr. 


Auction. 

Montag, den 11. d. Mts., 9 Uhr Vorm., 
werden Schuhmacherſtraße Nr. 351 verſchiedene 
Möbel meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft. 
en möblirte Zimmer mit Beföjtigung 

find zu haben am Gerechten Thor 115/116. 


= Glücks- Offerte. 2 


Das Spielen in Frankfurter Lotterie 
iſt in Preußen gefeßlich geſtattet. 


Nur 2 Thlr. 


koſtet / Original⸗Loos (nicht Promeſſe) zu 


der am 
11. Mai . 
beginnenden 
großen 


Geld⸗Verlooſung. 


Haupttreffer Pr. Ert. Thlr. 100,000, 60,000, 
40,000, 20,000, 2 mal 10,000, 2 mal 8000, 
2 mal 6000, 2 mal 5000, 2 mal 4000, 2 mal 
3000, 2 mal 2500, 4 mal 2000, 6 mal 1500, 
105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 400, 5 
mal 300, 155 mal 200, 229 mal 100, 11,450 
mal 47 Thlr. ꝛc. ꝛc. 

Ein ganzes Original⸗Loos koſtet 4 Thlr. 

Ein halbes „ „ 1 2 „ 

Ein viertel n 7 n „ 
Faſt in jeder Verlooſung erhält unſer Debit die 
größten Haupttreffer, ſo daß ſolcher mit Recht der 


Allerglücklichſte 34 


genannt wird. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen ver- 
ſehen oder gegen Poſtvorſchuß führen wir prompt 
und verſchwiegen aus, und ſenden jedem In⸗ 
tereſſenten ſefort nach Eutſcheidung amtliche Zie⸗ 
hungsliſten und Gewinngelder zu. 


Adolph Lilienfeld & Co, 
Bank- un Wachel-Geſchaſt 


amburg. 


Von heute ab befindet ſich unſer Geſchäfts⸗ 


= Julterfiraße Nr. UA, 


Thorn, am 1. Mai 1868. 


L. Borchardt & C0. 


Mein 
Steindachpappen⸗ und Asphalt= Lager 
iſt wieder aufs Vollſtändigſte ſortiit. Bei größe⸗ 
rer Poſten⸗Entnahme werden die Preiſe auf's 
Billigſte geſtellt. 
H. Meinas, 


Klempnermeiſter und Pappdachdecker. 


Hauptfettes Maſtochſenfleiſch A Pfund 5 
Sgr. bei C. May, Fleiſchermeiſter. 


- thes Fabrikat“) gerathen, welches ich bei 
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Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 
2 Berlin, 22. Januar 1868. 
Ich litt an fürchterlichen Halsſchmer⸗ 


zen und Keuchhuſten jahrelang, da wurde 
mir von einem guten Freunde Ihr wer⸗ 


Herrn Koeppen & Franz hierfelbjt zu 

kaufen bekäme. Nach Gebrauch zweier 

Flaſchen a 15 Sgr. bin ich gänzlich von 

meinem Uebel befreit, deswegen kann ich 

mit gutem Herzen dieſen weißen Bruſt⸗ 

Syrup Jedermann empfehlen. 

Beſten Dank für ſchnelle Hülfe. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 
J. G. Schneiderer, Kaufmann. 


*) Dieſes rühmlichſt bekannte und 

Z bewährteſte Hausmittel aus der Fabrik 
von G. A. W. Mayer in Breslau, 

® feiner vorzüglichen Eigenſchaften wegen 
prämiirt von der Jury der Pariſer Welt⸗ 

2 2 

© 


Ausſtellung 1867 iſt nur allein Acht vor- 
räthig in Thorn bei Friedrich Schulz. 
elolsloieieieleicNolsieleieleleiels! 
Steinkohlentheer 
gut abgelagert, mit Gebinde 5 Thlr., ohne Ge⸗ 
binde 4½ Thlr. per Tonne von 150 Quart, 


in größeren Partieen nach beſonderem Abkommen 
billiger, verkauft 
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die Thorner Gasanſtalt. 
ff weißen Bruchreis A Pfund 2¼ Sgr., 
großkörnigen à Pfund 2½ Sgr., extrafeiner 
Reis à Pfund 3 Sgr. bei 
A. Mazurkiewiez. 


Feine Kocherblen 


Werner. 


ff grüne Caffee's von 8 Sgr. ab, gebrannt 
von 8½ Sgr. pro Pfund bei 5 
A. Mazurkiewiez. 


Ausſtellung für Landwirthſchaft u. Gewerbe 
in Bromberg. 

Protector: Se. Königl. Hoheit der Kronprinz. 

19. Mai: Eröffnungsfeier der Ausſtellung im 

Garten des Neuen Schützenhauſes; 

Prämiirung der Thiere auf Gieſes⸗ 


bei 


höhe. 

Vorm. 11 Uhr, Dejeneur im Zelte 

des Neuen Schützenhauſes; Mittags 

12 Uhr, Vertheilung der Preiſe für 

die prämiirten Thiere; Feſtzug; 

Nachm. 5 Uhr, Feſidiner; Abends 

7½ Uhr, Aufführung der Schöpfung 

von Haydn durch den Bromberger 

Muſikverein unter Leitung von W. 

Grahn. 

22. und 23. Mai: Inbetriebſetzung der Ma⸗ 
ſchinen im Garten des Alten Schützen⸗ 
hauſes und auf dem Platze an der 
Reitbahn; Prämiirung der Maſchinen 
und der übrigen Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände. 

24. Mai: Vertheilung der verliehenen Preiſe. 


Schluß der Ausſtellung am 12. Juni er. 


20. Mai: 


Beſtellungen auf Couverts zum Feſtdiner 
nimmt bis zum 14. Mai Herr Kaufmann Luck- 
wald entgegen. Billets A 15 Sgr. zu nume⸗ 
rirten Sitzplätzen auf der Tribüne ſind durch 
den General + Secretaiv Bertelsmann zu be» 
ziehen. 

Bromberg, den 6. Mai 1868. 

Das Ausſtellungs⸗Comité. 

1 auch 2 Burſchen, welche Luft zur 
Klempnerprofeſſion haben, können ſich melden 
bei H. Meinas. 


x Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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